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Absnnementspreis
das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.
rer

Mit dem 1. Januar 1899 beginnt ein neues
Abonnement auf den

erſeburger Correſpondent.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere guswärtigen Leſer, ihre Beſtellungen

rechtzeitig aufzugeben, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung ein
tritt und neu eintretenden Abonnenten die erſten
Nummern des Quartals pünktlich zugeſandt werden
können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchentlichen
Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ und
„Land wirthſchaftliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt
„„Mode und Heim nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem „Corre
ſpondent“ im Laufe der verfloſſenen Jahre einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Be
mühen, den ſteigenden Anforderungen nach Möglich
keit gerecht zu werden, auch weiterhin vermehren

wird.
Der vierteljährliche Abonnementspreis ber

rägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch
die Poſt (excluſive Beſtellgeld), 1 Mk. 20 Pf. bei den
Colporteuren und 1 Mk. bei unſeren Abholeſtellen.

Jnuſerate finden im „Merſeburger Correſpondent“
die zweckentſprechendſte Verbreitung und gewähren

wir bei größeren Aufträgen und mindeſtens drei
maliger Wiederholung 162 Prozent, bei öſterer
Aufnahme ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Cupedition u. Redackion
des „Derſeburger Correſpondent“.

Zur Lage in Frankreich
haben die Erklärungen der Miniſter Dupuy und
Freycinet über das geheime Doſſier des Dreyfus
handels neue Schwierigkeiten geſchaffen, deren einzige
Löſung in der Hand des Kaſſationshofes liegt.
Clemenceaun ſchreibt in der „Aurore“ in Betreff des
geheimen Doſſters: Entweder wird der Kaſſations-
Hof alles ſehen, ſelbſt auf die Gefahr hin, neue
Fälſcher aufzudecken, oder der Kaſſationshof wird
ſein Werk unterbrechen, indem er erklärt, daß die
Exekutivgewalt ihre Befugniſſe mißbrauche. Dies
müßte die ſchwerſten Conſequenzen nach ſich ziehen.

Jn juriſtiſchen Kreiſen glaudt man, die einzige
Bedingung, welche der Kaſſationshof dem Ver
theidiger Mornard in Betreff des geheimen Doſſters
auferlegen könne, wäre die, daß er die etwaigen
Belaſtungsmomente des Doſſiers nicht in öffent
cher Sitzung, ſondern in einem Promemoria
widerlege.

Angeſichts der beſtimmten Erklärungen der
Miniſter, daß die Veröffentlichung des Geheim
doſſiers die Sicherheit des Staates gefährden
könne, iſt es von Jntereſſe, an das zu erinnern,
was ſchon mehrfach in der franzöſiſchen Preſſe und
von politiſchen Perſönlichkeiten über den Jnhalt
des Doſſiers verlautbart worden iſt. Danach bildet
das Hauptſtück dieſer ſtaatsgefährlichen Akten“
ein angeblicher Brief Kaiſer Wilhelm. Nach
den Angaben, die erſt kürzlich der Abgeordnete Pascal
Grouſſel darüber machte, hat es damit folgende Be
wandtniß: Der angebliche Brief des Kaiſers an Dreyfus

Abonnements Einladnng.

den frühere Minſte

ſoll vom Ende November 1894, alſo noch aus der

der deutſche Botſchafter erfuhr davon, und da es
ihm ein Leichtes war, die Fälſchung nachzuweiſen,
mußte die Regierung in einen Protokoll feſtſtellen,
daß das Document nicht exiſtire und auch keine
Entwendung ſtattgefunden habe. Darin lag zugleich
ſür die Regierung die Verpflichtung, von dem
Document keinen Gebrauch zu machen. Das iſt
aber trotzdem geſchehen die Generalſtäbler ver
breiteten überall die Mär und General Bois
deffre ließ den Brief, von dem er eine
Photographie hattenehmen laſſen, ſogar
zu Rochefort tragen, durch den die Sache
an die Oeffentlichkeit kam. Das ſind zum
großen Theil bekannte Dinge; neu iſt nur, daß
der Brief aus dem November 1894 ſtammt, alſo
aus einer Zeit, wo die Henry und Du Paty de
Clam eifrigſt die „Beweiſe“ für die Schuld des
Dreyfus zuſammenſuchten, ſowie daß Herr Dupuy,
der damals Miniſterpräſident war wie heute, die
ausdrückliche Verantwortlichkeit für den Nichtgebrauch
des Documents übernommen hat. Dieſe beiden
Punkte ſind nachträglich auch von Clemenceau be
ſtätigt worden ſie ſtimmen auch zu Anderem,
was über die Angelegenheit bekannt geworden iſt.

Der Kaſſationshof verhörte am Dienſtag
Miniſter Suerin und den früheren

Kommandanten des Cherche Midi Gefängniſſes
Forzinetti. Ferner nahm der Kaſſationshof Kennt
niß von dem Briefe Eſterhazys, in welchem dieſer
ſeine Vernehmung beantragt, und vertagte die Ent
ſcheidung darüber bis zur nächſten Woche.

Der Kaſſationshof verhörte ferner den General
Darras, Major Mitry und den Hauptmann An
thoine in Betreff der angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus

Auch die franzöſiſchen Parlamente werden
durch die Dreyfusſache fortdauernd in Alhem ge
halten.

Politiſche U g.
Geſter reich Angarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath iſt am Mittwoch des Weihnachtsfeſtes
wegen vertagt worden. Der Termin der Wieder
eröſſnung der Sitzungen blieb unbeſtimmt. Am
Dienſtag wurde vom Abgeordnetenhauſe noch das
Staatsdienergeſetz endgiltig angenommen. Zur
Kriſis in Ungarn berichtet „Wolffs Buregu“:
Das Amtsblatt vom Mittwoch veröffentlicht die
Enthebung des Miniſterpräſidenten Baron
Banffy von der Leitung des Miniſteriums
a latere. Der König drückt bei dieſer Gelegenheit
dem Miniſterpräſidenten ſeine volle Anerkennung
und ſeinen Dank aus für die guch in der Eigen
ſchaft als Miniſter a latere bezeugte eifrige und
ſelbſtloſe Thätigkeit. Vorläufig handelt es ſich
blos um das Aufgeben eines Hofamtes. Ob aber
Banfſy noch lange Miniſterpräſident bleiben wird,
ſteht dahin, da ſich in den Kreiſen ſeiner bisherigen
Anhänger die Stimmen mehren, welche Banffys
Rücktritt fordern. Auf der andern Seite rüſten
ſich Banffys treu gebliebene Myrmidonen zur Er
droſſelung der Oppoſition. Koloman Tisza
beſprach am Dienſtag vor ſeinen Wählern in
Großwardein die Lage und erklärte, man werde
als Abhilfe gegen die Obſtrucktion die Cin
führung des Schluſſes der Debatte in
Erwägung ziehen müſſen. Er ſei ſtets Gegner
jeder Beſchränkung der Redefreiheit geweſen und
hoffe, daß die Nothwendigkeit einer ſolchen Maß
regel nicht eintreten werde. Wenn indeß die
Oppoſition nicht verſchmähen ſollte, das Verfahren
des öſterreichiſchen Reichsrathes nachzuaghmen, ſo
dürfe man kein Bedenken tragen, nach dem Beiſpiel
des engliſchen Parlaments vorzugehen. An

Stelle Banffy's iſt der Staatsſecretär Graf
Szechenyi zum Miniſter a latere ernannt worden.

Ztalten. Ueber die italieniſchen Gehe im
fonds kam es am Dienſtag in der Deputirten
kammer zu intereſſanten Erörterungen. Abg. Del
Buono reichte eine Tagesordnung ein, in welcher
die Regierung Faufgefordert wird, die geheimen
Fonds nicht zu regelmäßigen und außerordentlichen
Unterſtützungen von Journalen und Journaliſten
zu verwenden. Miniſterpräſident Pelloux er
klärte, daß eine durchgreifende Controlle der geheimen
Fonds unmöglich ſei. Dieſelben ſeien dem Miniſter
anvertraut, welcher darüber Rechenſchaft zu geben
habe. daß ſie ausſchließlich im öffentlichen
Intereſſe verwendet würden. Er hoffe, daß im
nächſten Budget eine Verminderung der Fonds
werde eintreten können und erſuche del Buono,
ſeine Tagesordnung zurückzuziehen. (Zuſtimmung.)
Es folgte eine lebhafte Debatte über die Frage, in
welcher Weiſe über die Tagesordnung der Buonos
abzuſtimmen ſei. Nachdem Pelloux erklärt hatte,
er müſſe dieſelbe als ein Mißtrauensvotum auffaſſen
und könne ſie daher nicht annehmen, wurde ſie
in namentlicher Abſtimmung mit 219 gegen 32
Stimmen abgelehnt.

Dürlkei. Prinz Georg von Griechen
land iſt am Mittwoch früh in Suda eingetroffen,
wo ihn die Admirale empfingen. Der Prinz begab
ſtch mittelſt Wagen nach Kanea, wo nach einem
Feſtgottesdienſt in der orthodoxen

Pottier im Konak die Regierung in die Hände des
Prinzen legte. Jn dieſem Augenblick wurde auf
dem Konak das autonome Banner gehißt und die
Kriegsſchiffe gaben 21 Salutſchüſſe ab. Der Prinz
empfing hierauf das Konſularcorps, die Schiffs-
kommandanten, Offiziere, das Executivcomitee der
kretiſchen Nationalverſammlung, die Bürgermeiſter
und einige türkiſche Notabeln. Kanea war reich
mit Fahnen geſchmückt, namentlich mit der auto
nomen Flagge, welche, wie bereits gemeldet, ein
weißes Kreuz auf blauem Grunde und an der
linken oberen Ecke einen weißen Stern im rothen
Felde zeigt.

Bulgaren Die Sobranje nahm am
Dienſtag den Orientbahnvertrag und die Conver
ſionsvorlage an. Die Oppoſition verließ nach
ſtürmiſchem Proteſt den Saal. Durch das von der
Sobranje angenommene Geſetz wird die Regierung
ermächtigt, die geſammte bulgariſche Schuld in eine
5 prozentige Anleihe zum Nominalbetrage von 290
Millionen zu convertiren.

Griechenland Die Auflöſung der grie-
chiſchen Kammer iſt am Dienſtag durch Dekret
des Königs verfügt worden. Die Neuwahlen ſind
auf den 19. Februar n. J. feſtgeſeßt und die
Kammer wird zum 16. März einberufen werden.

Aordanterikeg. Gegen die Annexidn
der Philippinen ſprach ſich am Dienſtag im
Repräſentantenhauſe der Vereinigten Staaten der
Demokrat Williams aus, obgleich er, wie er er
klärte, nicht deren Rückgabe an Spanien wünſche.
Wenn die Philippinen ihre Angelegenheiten nicht
ſelbſt beſorgen könnten, ſo würden ſie eben unter
den Einfluß Englands, Frankreichs oder Deutſch
lands fallen. Eine andere Löſung beſtünde in dem
Verkauf der Jnſeln an England. Der lebhafte
Beifall, den dieſe Auslaſſungen fanden, zeigt, daß
im Repräſentantenhauſe eine ſtarke Strömung gegen
den „Jmperialismus“ herrſcht.

itktelamerileg. Das Gerücht von der Er
mordung des Präſidenten der dominikaniſchen
Republik Heureaux, wird in einer Privatmeldung
e Fekf. Zig. aus New York als unbegründet
erklärt.

Ching. Jn Süd China droht infolge des
energiſchen Vorgehens Frankreichs zur Erweiterung
ſeines Niederlaſſungsrechts in Shanghai und zum
Schutz franzöſiſcher, von den Rebellen bedrohter
Miſſionare, ein neuer engliſch- franzöſiſcher
Conflikt auszubrechen. Der Köln. Zig. wird in
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Telegramme der letzten Tage, die aus engliſcher

ſchen Miſſionare niedergemetzelt haben.
e

Dentſland,
Berlin, 22. Dez. Der Kaiſer hörke geſtern

Vormittag den Vortrag des Polizeipräſidenten von
Berlin und des Branddirectors von Berlin, welche
einen Offizier und einige Mannſchaften der Berliner
Feuerwehr in einer neuen Uniform vorführten,
weiter den Vortrag des Chefs des Civilcabinets
Dr. v. Lucanus und daran anſchließend denjenigen
Des Finanzminiſters Dr. v. Miquel. Später hatte
der Kaiſer eine Beſprechung mit dem Admiral
Hollmann. Der „Poſt“ zufolge hatte der öſter
reichiſche Botſchafter v. SzöghenyMarich die vor
geſtrige Audienz beim Kaiſer erbeten, um dem
Kaiſer, wie ſchon mitgetheilt, einen Brief Kaiſer
Franz Joſefs zu überreichen. Der Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert
traſen geſtern Abend aus Plön in Berlin ein und
Legaden ſich nach dem Stadtſchloß.

er Reichskanzler) beabſichtigt die
Weihnachtsfeiertage bei ſeinem Sohne dem Bezirks
präfidenten Prinz Alexander in Colmar zu verbringen;
er reiſt am Donnerstag dorthin ab.

(Zum dienſtthuenden Flügeladju
tanten) iſt der Kapitänleutnant Gr. v. Platten
zu Hallermund ernannt worden. Bisher gehörte
zum militäriſchen Gefolge des Kaiſers als dienſt
thuender Flügeladjutant kein Marineoffizier.

(Perſonalien.) Wie die „B. P. Nachr.“
erfahren, hat der Kaiſer den Oberpräſtdenten der
Provinz HeſſenNaſſau Magdeburg zum Präſi
denten der Oberrechnungskammer und den
Staatsminiſter a. D. Grafen v. ZedlitzTrützſchler
zum Oberpräſidenten von Heſſen-Naſſau
ernannt.

(Zu der Frage, was geheime Acten-
ſtücke ſind,) bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg. noch
einmal, „daß die Verhandlungen des Bundesraths
geheim und daher die ihm vorliegenden Actenſtücke
„naturgemäß“ ebenfalls geheim ſind. Die Veröſfent
lichung ſolcher Actenſtücke kann rechtmäßiger Weiſe
nur durch den Reichskanzler oder den Bundesrath
veranlaßt werden. Veröffentlichungen von dritter
Seite ſind nicht ſtatthaft. Was Etatsentwürfe
vetrifft, ſo ſind dieſelben „ſicherlich“ in erſter Linte
mit zu den geheimen Actenſtücken des Bundesraths
zu rechnen.“ Daß die Verhandlungen des Bundes
raths nicht öffentliche ſind, iſt zweifellos: als „ge
heim“ in dem Sinne, daß Mittheilungen über dieſelben
an Dritte als Bruch des Amtsgeheimniſſes anzuſehen
ſind, ſind dieſelben bisher von den Mitgliedern des
Bundesraths ſelbſt nicht anerkannt worden. Bindende
Beſchlüſſe in dieſem Sinne hat der Bundesrath
nicht gefaßt.

(Die Antianarchiſtenconferenz) iſt
am Dienſtag geſchloſſen worben. Das Blatt Avanti
will aus den Verhandlungen erfahren haben Die
Antworten der Regierungen auf die Berichte der
Subcommiſſtonen ſind eingegangen. Dieſe waren
ſchon im Großen und Ganzen faſt alle gegen di
von der italieniſchen
Repreſſtvmaßregeln.

Regierung vorgeſchla

S ja genDie Regierungen
e

habent re

Graf Zedlitz wird heute bereits in ſeiner
neuen Eigenſchaft von dem Kaiſer empfangen werden.

die ünge
r

Der

nun noch ſchärfer dagegen ausgeſprochen. Die
ſpaniſche, griechiſch und ſchweizeriſche Regierung
ſind gegen die Auslieſerung, die anderen haben den
Vorſchlag nur mit großen Aenderungen angenommen.
Ueber eſwaige Einfügungen von Sonderſtrafbe
ſtimmungen für die Anarchiſten in die Strafgeſetz
bücher entſcheiden die einzelnen Staaten ohne inter
nationale Abmachungen. Der Vorſchlag, die
Anarchiſten als gemeine Verbrecher zu betrachten,
wurde von allen zurückgewieſen. Die Todesſtrafe

auf 21968.
(Wegen groben Unfugs) iſt in Mann

heim ein Cigarrenmacher, der auf Bismarck ge
ſchimpft hatte, vom Schöſſengericht zu 3 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden.

(Ueber die nachtheiligen Folgen der
Ausweiſungspolitik) für den Handel mit
Dänemark verlangt die „Frkf. Ztg. eine
Enquete von Seiten des Handelsſtandes. Sollten
die Berufenen und die Vertretungen des Handels
dandes ſich dazu nicht bereit ſinden und eiwa zu
ſtieſer Einmiſchung in die Politik nicht das
erforderliche Maß neu deutſcher Courage
auſbringen oder mit der Sache erſt fertig werden,
wenn's viel zu ſpät iſt, dann läge es doch nahe,
daß Kaufleute und Jnduſtrielle ſich zu dieſem
Zwecke ohne jede varteipolitiſche Färbung zuſammen
thäten, und daß ſich ein Comitee bildete, welches
Erhebungen anſtellt und das Reſultat der
Regierung und dem Landtage zur Verſügung ſtellt,
damit ſich die praktiſchen Reſultate der Aus
weiſungspolitik im gerühmten Zeitalter des Verkehrs
ſachlich beurtheilen laſſen. Wer ſich nicht wehrt
oder wer mit einer anonymen Zuſchrift an eine
Zeitung genug gethan zu haben glaudt, der darf
ſich Uber ſchlechte Behandlung und Vernachläſſtgung
ſeiner Intereſſen nicht wundern.

(Zu den Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig) Jn einer Zuſchrift aus Nordſchleswig
an die „Munch. Neueſten Nachrichten werden die
vexaloriſchen Ausweiſungsmaßregeln des
Oberpräſtdenten v. Köller darch den Hinweis
auf die Mißhandlungen zu rechtfertigen verſucht,
welche die dentſchgeſtnnten Schleswig Holſteiner vor
der Lostrennung des Kandes von Dänemark ſeitens
der däniſchen Regierung erfahren haben. Damals
hat man ſich über das Thun der däniſchen Be
hörden entrüſtet; jetzt aber ſoll das Gleiche, weil
es durch einen deutſchen Beamten gegen die Dänen
gethan werde, lobens werth ſeinn! Jm übrigen er
klärt der Profeſſor der Thevlogie Jnlins Kaſtan,
ein geborener Nordſchkeswiger und College Prof.
Delbrücks, im Januarheft der „Preuß. Jahrbücher“,
durch die Behandlung des Schulweſens, d. h. da
durch, daß auf Grund des Sprachengeſetzes von
1888 der geſammte Schulunterricht mit Ausnahme
des Religionéunterrichts in deutſcher d. h. in einer
den Kindern fremden Sprache ertheilt werde, ſei
deutſcherſeits noch überboten worden, was die Dänen

Parlamentariſches.
Der preußiſche Landtag wird, wie der

Münchener „Allg. Ztg.“ offiziös geſchrieben wird,
bei ſeinem Zuſammentritt am 16. Januar außer
dem Etat nicht viel vorfinden. Aus dem Miniſterium
des Innern wird mit Sicherheit der Geſetzentwurf
über die Anſtellungs verhältniſſe der Communagalbe
amten eingehen. Aus dem Landwirthſchafts und
Kultusminiſterium dürfte nichts zu erwarten ſein.
Das Finanzminiſterium wird ſeine Vorlage erſt im
Laufe der Tagung fertigſtellen können, da noch
andere in Betracht kommende Jnſtanzen gehört
werden müſſen das Miniſterium für öffentliche
Arbeiten wird wiederum mit einer Secundärbahn
vorlage hervortreten.

Die heim Reichstag eingegangene Petition
des Deutſchen Fleiſcherverbandes um ſo
fortige Aufhebung der Viehgrenzſperre
Krägt, wie die Allg. Jbeiſcher-Zig.“ mittheilt,
236241 Unterſchriften

Die Fertigſtellnng des Entwurfs des Bank
geſe ges wird, dem Hamb. Fremdenbl.“ zufolg
dadurch verzögert rn und S
Anſpruc n Has Actiencapital der
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iſt, der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge, ſoweit fertig
geſtellt, daß derſelbe demnächſt dem Bundesrat
zugehen kann.

r I uBollswirthſchaſtlihes.
Wie man aus Poſen meldet, gingen zehn

um Schmiegel liegende Rittergüter, dem Prinzen
Biron gehörig, für den Kaufpreis von fünf
Millionen Mark in den Beſitz der Anſiedelungs
commiſſton über.

Gegen eine Umſatzſtener für Waaren
häuſer hat ſich der württeinbergiſche Miniſter
bes Jnnern, v Piſcheck, ausgeſprochen Eine
Umſahſtener ſei nichts anderes als eine Gewerbe
ſteuer, ugh zwar eine Geiverbeſteuer, die auf ganz
anderen Prinzipien beruht als unſere auf den Er
trag abzielende Gewerbeſteuer. „Eine nach dem
Ertrag berechnete Gewerbeſſener mit einer nach dem
Umſatz berechneten Gewerbeſtener zu kombiniren,
ſcheint mir erheblichen Schwierigkeiten und großen
Bedenken zu unterliegen. Ich ſehe außerdem einen
inneren Grund dafür nicht ein, warum derjenige
Kaufmann, der ſich mit einem geringen Gewinn an
den einzelnen Waaren begnügt und dieſen Ausfall
dadurch hereinbringt, daß er vermöge größerer Um
ſicht ſeinen Umſatz ſteigert, in der Steuer viel härter
angeſehen werden ſoll als derſenige, der einen
größeren Gewinn an den einzelnen Waaren nimmt
aber dem es aus ſuhjektiven Gründen nicht gelingt,
ſeinen Umſatz auf diejenige Höhe zu bringen, die er
haben möchte.

Gegenüber den im amerikaniſchen Senat und
im Repraſentantenhsuſe eingebrachten Anträgen auf
Repreſſalien für den Fall, daß das deutſche
Fleiſchbeſchaugeſeß die Einfuhr von ameri
kaniſchem Büchſenfleiſch und Würſten verbieten ſollte

wie es bekanntlich die Abſicht der Agrarier iſt
erinnert die „N. A. Z. daran, daß der Staats-
ſecretär im Reichsamt des Jnnern, Graf v. Poſa-
dowsky, in der Reichstagsſitzung vom 12. d. M.
erklärt hat. „Es iſt auch ſerger (won dem Abg.
Richter) die amerikaniſche Fleiſcheinfuhr erwähnt.
Jch Hoſffe, m. H., daß allen Zweifeln in der Be
ziehung durch ein Reichsgeſetz begegnet werden wird,
welches die Bebingungen, unter denen Fleiſch ein
geführt werden kann, allgemein regelt und uns da
durch vollkommen außer der Möhlichkeit jedes
Conflikts und aller Reklamationen gegenüber Amerika
ſtell Die „N. A. ſcheint andeunten zu wollen,
Haß folglich von einem Verbot der Enfuhr von
amerikaniſchen Würſten und Büchſenfleiſch nicht die
Rede ſei. Was Graf Poſadowsky geſagt hat, ift
aber nur das Jndem die Fleiſcheinfuhr geſetzlich
„allgemein“, d. Y. für das ganze Ausland geregelt
wird, entgeht der amerikaniſchen Regierung das
Recht, gegen die Beſtimmungen des Geſetzes zu
reklamiren. Jn Waſhington aber würde man ſich
nach dem Wortlaut der exwähnten Anträge, nicht
dabei beruhigen, daß die Fleiſcheinfuhr aus Amerika
in Deutſchland nicht ſchlechter behandelt wird, als
die Einfuhr aus einem anderen Lande. Die Frage
bleibt berechtigt, ob das angekündigte Geſetz das
Verbot der Einfuhr von Würſten und Büchſenſleifch
bedeutet oder nicht. Der Antwort auf dieſe Frage
weicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus, indem ſie
konſtatirt, daß das erwähnte Geſetz ſich noch im
Stadium der Ausaxbeitung befindet, alſo dem
Bundesrath noch nicht vorliegt.

—ceeeaeeeeeeeeeeeeeererroereeeoroeoeeeeeeoeorroeoéSSSeeSese3àò

Provinz und Umgegend.
4 Erfurt, 20. Dez. Wir berichteten, daß an

Sonnabend der 16 jährige Hausburſche Karl Koch
und deſſen 13 Jahre alter Bruder mit 500 Mark
von hier aus durchbrannten. Am Sonntag Abend
ſaßen die beiden am Bahnhof zu Eiſenach und
lebten herrlich und in Freuden. Dies ſiel dem
Portier auf. Er erſtattete einem Poliſeiſergeanten
Anzeige und dieſer nahm die Bürſchchen in ein
Kreuzverhör. Sie verwickelten ſich in Widerſprüche,
worauf der Beamte die Verdächtigen mit fortnahm.
Auf dem Markt angekommen, ſprach er kurz mit
einem Bekannten. Dies benutzten die Bengel und
liefen davon. Der Jüngere traf am Montag wieder
in Erfurt ein, der Aeltere aber, welcher das unter
ſchlagene Geld bei ſich hat, iſt noch flüchtig.

Magdeburg, 20. Dez. Auf Gnladung
des Oberpräſidenten hatten ſich heute eine größere
Anzahl Herren aus der Provinz im Rathhaus ein
gefunden, woſelbſt nach einem Vortrag des Secretärs

des Deutſchen Flotten vereins Viktor
Schweinburge Berlin vie Conſtituirung des
Provinzieleomitees für die Provinz Sachſen
ſtattfand Jn den engeren Ausſchuß wurden die
Herren Oberpräſthent von Bötlicher, Oberbürger-
meiſter Schuelder und Commerzienrath Hubbe ge
wählt. Schon vor Conſtituirung des Provinzial
comitees gab es in der Provinz Sachſen 660 Mit-
glieder des Flottenvereins, und zwar vertheilen ſich
dieſelben auf 20 Städte und 54 Döorfer.
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Bernhardt. Markt 26.
Sonas, Schlaf- u. Kraukenſtühle, Bettſt. m. Matratze v. 38 Mk. an, Triumphſtühle (Streckfauteuils) 10 Mk., feinſte Piüſchmöbel, Sopha v. 108 Mk. an

e für n
Servikeurs, Kragen,

o Sanchekken, Hhlipſe,

Handſchuhe, Hofenkräger, Ankerzeuge, Hchirme,
Cachenez in Wolle und Seide

empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Kaiſer's Malzkaffee Kaiſer's Ralziaffee!
bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch feine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht.

Wernoch nicht Kaiſer's Malzkaffee verſucht hat, der mache einen ProbeEinkauf, wobei ſich herausſtellen wird, daß Kaiſer's Malzkaffee der
beſte und billigſte iſt.

Munrestentt
handelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee höhere Preiſe anzulegen als für Kaiſer's
Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat übertroffen wird.

Dabei

Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pf. per Pfund
und giebt, allein ver mit Bohnenkaffee gemiſcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekömmliches Getränk.

Kaiſer's Malzkaffee iſt nur zu haben in

htühardtsstrasss 32,
grösstes Kaſtee- Import Giesehäſt Deutschlanc“'s

im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

Theilhaber der VenezuelaPlantagen-Geſellſchaft, G. m. b. H.

Br. amerik. Rippenkabak
à Pſ. 30 Pf. in größeren Poſten bedentende Preisermäßigung,

o0enerdeer e Carl Stürzebecher,
Hugo Thomnmas, Vigarrenfabri“, Mexseburg, Bargetr. 18,

e einpfiehlt zu billigen PreſsensShlipse, TheeemniſeV ravatten Servitenrs,
ten Kragen,Facons und Stoſſen, Manſchetten.

Hoſenkräger, Handſchuhe, Strümpfe.
Unter zenge für Herren und Damen.

Strickjacken, Corſekts, Schürzen C. c.

(beſte Qualität), zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, empfiehlt

Austav hier t

Hierzu eine Beilage,

a
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Beilage zu Nr. 300 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 23. Dezember 1898.

Provinz und Umgegend
F Eis leben, 29. Dez. Die Einführung

des Herrn Geh. Reg. Raths Dr. Fuhr mann als
OberBerg und Hültendirectot der Mansfeldſchen
Gewerkſchaft ſoll Dienſtag den 3. Januar u. J. in
ſeierlicher Art und Weiſe ſtallſinden. Ein Feſteſſen
Wird nach der Einführung im Saale des Wieſen

Hauſes ſtattſinden, an welchem die Herren Deputirten,
die höheren Bergbeamten und Vertreter der Behörden

Theilneymen werden.
T Hrakenſtedt (Kr. Wolmirſtedt), 21. Des

Zu dem Vergiftungsfall einer Hebamrne mit
ihren vier Kindern iſt mitzutheilen, daß ſich der
geſtern geſchilderte Fall nicht in Eichenbarleben,
ſondern hier in Drakenſtedt zugetragen hat. Die
Hebamme H., die mit ihrem Manne in glücklicher
Ehe lebte, ſaßte den Entſchiuß, ſich und vier ihrer
jüngſten Kinder zu vergiſten, da ihre Vermögens
verhältniſſe ſich ungünſtig geſtaltet hatten ſie gah
Den Kindern Milch mit Karbolſäure gemtſcht und
forderte ſie dann auf, raſch zu trinken, weil ſie zu
janmen nach Magdeburg fahren wollten. Die Frau
ſelbſt trank Karbolſäure und iſt unter ſchrecklichen
Schmerzen geſtorben, während die Kinder, die das
Abel riechende Getränt nicht recht nehmen wollten,
am ben ſind. Der Mann ſteht nun mit ſieben
Kindern allein und verlaſſen da.

Magdeburg 16. Dez. Unſere Criminal
Polizei wendet ſeit einiger Zeit dem von auswärts
eingeführten Fleiſche ganz beſonderes Augen
merkt zu, da ſich ergeben hat, daß viel zweiſelhaftes
Fleiſch durch Botenfrauen in Körben u. ſ. w. am
Abend vor den Markttagen hier eingebracht und
am nächſten Tage zum Verkauf gebracht worden iſt.
Die Polfafleiſcher und deren Beanftragte ſind in
der Lage, falls ſie angehalten werden, beſtimmte
Abſatzquellen, denen ſie auf Veſtellung liefern“,
nennen zu können, ſo daß man auf dieſe Weiſe
dem Unterſurhungszwange entgeht. Ein bezüglicher
Rachtrag, der dieſem Treiben ein Ende bereiten ſoll,
wird nächſtens zu den Beſtimmungen über die
Fleiſcheinſuhr behördlicherſeits ergehen. Einem
Fleiſcher in Barleben wurde vor einigen Tagen das
Fleiſch eines Ochſen auf dem hieſigen Markte wie
in ſeiner Behanſung polizeilich veſchlagnahmt. An
zeige hatte der Geſelle erſtattet. Wie verlautet ſoll
der betreſſende Fleiſcher das Zeugniß eines Thier
arztes über die Genießbarkeit des Fleiſches beige
bracht haben.

Torgan, 18. Dez. Dem am 7. Mai 1896
bei der Erſtürmung der Werſt Kahimemas in
Deutſch Südweſtafrika gefallenen Premierlentnant
Schmide, welcher dem 4. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiment Nr. 72 hier als Bäataillonsadjntant
angehörte, hat das Oſſiziercorps genannten Regiments
ein Denkmal geſtiftet. Unter Betheiligung des
Offizier und Unterofſtziercorps, ſowie der Regiments
nuſit vollzog ſich geſtern Nachmittag die Enthüllung
veſſelben. Das im Schloßgarten aufgeſtellte
Denkmal beſteht aus Sandſkein. Es hat die Form
eines Obelisk mit einem dem Fels nachgebildeten
Untergrund und wird von vier Gandſteinpfeilern,
die mit Ketten verbunden ſind, umgeben. Auf
dem Obelisk iſt eine Tafel aus ſchwarzen Marmor
angebracht, die folgende Widmung trägt: „Dem
Premierleutnant Ernſt Schmidt, 23. 8. 69 zu
Forſt N. gefallen in DeutſchSüdweſtafrika,
ſeinem Andenken das Oſſiziercorps des 4. Thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 72, dem der Entſchlafene
von 1887 bis 1895 angehört hat.

Weimar, 18. Dez. Vor einigen Tagen
verlor hier beim Verlaſſen des Gebäudes der
Gothaer Bank Oberſt z. D. v. Weſternhagen
einen Briefumſchlag mit Werthpapieren in Höhe von
eiwa 30000 Mark. Ein Baugarbeiter fand das
Packet, und als die hieſigen Zeitungen den Verluſt
Hekannt gaben, lieferte er das Packet an den
Eigenthümer ab, welcher über den Verluſt ſchon in
heftige Erregung gerathen war. Der Finder erhielt
ine Belohnung von 150 Mark, für denſelben ſicher
eine willkommene Weihnachtsſreude-

Duderſtadt, 20. Dez. Hier iſt jetzt eine
Eingabe an den Magiſtrat gelaugt, worin um
Erlaß einer Polizei Perordnung gebeten iſt, welche
das Hereinrufen und Anfaſſen von Kundſchaft auf
den Seraßen und Trottoirs bei Straſe verbietet.
Die Duderſtädter Händler müſſen ja ungeheuer
zubringlich ſein.

Zeis, 20. Dez. Von der Kaiſer Wilhelm-
zte ſich heute Mittag ein Mann hinab

Er wurde durch hinzukommende Leute
gen und hat bei dem Sturzewieder heran

vermuthlich di me gebrochen.
F Auerbach, 18. Dez. Der Gendarmerie iſt

es gelungen, in der Perſon des Stickers Günnel
in Mühlgrün den Falſchmünzer zu verhaften,
der die Funfmarkſtücke angefertigt hat, von denen

der verhaftete Handarbeiter Demm in Rodewiſch
mehrere zu verausgaben ſuchte. Günnel will 35
ſolcher Falſchſücke angefertigt haben, die ſich ſonach
ſämmttich in den Händen der Behörde hefinden.
Als Weikſtatt diente ein zwiſchen hier und Falken
ſtein gelegener Steinbruch.

Stenval, 21. Dez. Einem hieſtgen Fleiſcher
meiſter ſind aus einer verſchloſſenen Kaſſette, die in
einem ebenfalls verſchloſſenen Schranke ſich befand,
1000 Mk. geſtohlen worden. Es wird ange
nommen, daß dies am Sonntag Vormittag geſchehen
iſt, während die Frau auf etwa 10 Minuten das
Zimmer verlaſſen hatte und die Schlüſſel zu Schrank
und Kaſſete an einem anderen Gegenſtande hingen.
Als des Diebſtahls verdächtig wurde heute Nach
mittag der Geſelle des Meiſters verhaſtet. Das
Geld ſelbſt iſt in einem Geräthe in der Küche auf
geſunden worden, wohin es der Dieb, als er ſich
beobachtet ſühlte, in der Angſt gelegt.

DHresden, 20. Dez. In einer hieſtgen
Blumenfabrik wurden durch eine in die brennende
Lampe herabſtürzende Spiritusſſaſche zwei junge
Madchen ſchrecklich verbrannt. Durch raſches
Erſticken der Flammen wurde verhütet, daß die
Mädchen den Feuertod erlitten. Ein frecher
Räuber, der ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde
geſtern Abend in das hieſige Ünterſuchungsgefängniß

eingeliefert. Er hatte einen Arbeiter, von dem er
wußte, daß er ſeinen ganzen Lohn bei ſich führte,

betrunken gemacht, ihn nach einem menſchenleeren
Platz gelockt, niedergeworfen und beraubt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Dezember 1898.

(Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor
von Stockhauſen wurde zum Vorſitzenden bei
dem Schiedsgericht der Arbeiterverſicherung hierſelbſt
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Frengel hier zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte in
Sangerhauſen ernannt. Graf v. Baſſewitz,
PremierLientenant vom Thüring. HuſarenRegiment
Rr. 12, iſt der Abſchied mit Penſton bewilligt worden.

Wie uns die königl. Eiſenbahndirection mit
theilt, werden aus Anlaß des Weihnachtsverkehrs
an 23.,, 24. und 25. d. M auf der Strecke
Neudietendorf Halle g. S. mehrere Vor
züge, welche ungefähr 12 Minuten vor regelmäßig
vertehrenden Perſonenzügen abfahren, durchgeführt.
Es empfiehlt ſich, bei Reiſen an den vorgenannten
Tagen vieſe Vorzüge, bei der Fahrt in der Richtung
nach Halle oder Leipzig am Vormittag den Per
ſonenzug Nr. 211 Abfahrt von Merſeburg
um 1216 mittags zu benutzen, da dem etwas
ſpäter folgenden Perſonenzuge Nr. 251 in der
Regel ſchon auf den Stationen vor Erfurt Reiſende
in großer Anzahl zugehen.

Unſer Gotthardtsteich war geſtern früh
mit einer leichten Eis decke überzogen. Die Tem
peratur ging in ver geſtrigen Nacht außerhalb der
Stadt bis auf 3-—4 Grad K. unter Null herab und
hob ſich auch in den geſtrigen Mittagsſtunden kanm
über den Gefrierpunkt. Jnnerhalb der Stadt ver
zeichneten wir geſtern früh als niedrigſte Temperatur

22 Grad R. Kälte.
In der benachbarten Meuſchauer Flur wurde

geſtern Treibjagd abgehalten, bei welcher von
etwa 15 Schützen 245 Haſen, 1 Kaninchen und 2
Faſanen zur Strecke gebracht wurden.

Die Reichspoſtanſtalten ſollen angewieſen
werden, ſtreng darauf zu halten daß Neujahrs
Poſtkarten oder andere DHruckſachen mit un ſitt
lichen oder unfläthigen Zeichnungen, bez.
ſolche mit erkennbarem beleidigenden Jnhalt, von
der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen bezw. nicht beſtellt

werden. (2)
Uever den Verſand von Fahrrädern

auf der Eiſenbahn hat nach der „RadWelt“, der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten auf eine Ein
gabe der Bielefelder Handelskammer geantvortet,
daß vom 1. Jannar 1899 ab auf den preußiſchen
Staatsbahnen mit Ausnahme des Berliner Vorort
verkehrs ünverpackte Zweiräder zur Beförde
rung als Expreß gut unter den allgemeinen Be
ſtimmungen des Staatsbahn. Perſonen und Gepäck
tarifs zugelaſſen werden. Die Herabſetzung der
Beſorderungsgebühr von 50 Pf. könne dagegen nicht

in Ausſicht genommen werden.
S Poſtaliſches. Am 1. Januar 1899 treten

u. ga, folgende Neuerungen in Kräaſt: Auf der
Vorderſeite der Poſtkarten dürfen Vignetten und
Reclamen angebracht werden, ſoweit ſie nicht die
bentliche Angabe der Adreſſe, ſowie die Anbringung
von Stempelabdrücken und poſtaliſchen Vermerken
beeinträchtigen. Als Druckſachen gelten von ge

karten, denen Glückwünſche, Dankſagungen u. ſ. w.
von höchſtens fünf Worten Heigeſügt ſind, gegen
die gewöhnliche Hruckſachen ars geſtattet, desgleichen
bie Verſchickung von Weihnachts und Neujahrskarten
mit handſchriftlichen Widmungen fernerhin ſtatthaſt.

Ein Drogiſt darf keine lateiniſchen
Bezeichnungen auf ſeinen Büchſen und
Gläſern führen, ſonſt gilt er als Apotheker.
In dieſem Sinne hat jüngſt das Kammergericht
entſchieden in dem Falle eines Berliner Großdrogiſten.
pon dem auch Apotheker ihre Waaren im Detail
beziehen, und der geltend gemacht hatte, daß in der
entſprechenden Miniſterialverordnung kein Verbot der
lateiniſchen Nomenelatur vorgeſehen ſei, und daß
ein ſolches vom Polizeipräſtdium erlaſſenes Verbot
die zuläſſigen Grenzen überſchritte. Das Kammer
gericht ging bei der n der Reviſion von
der Feſtſtellung aus, daß es jeder folgenden Control
inſtanz erlaubt ſei, ſchärfere Beſtimmungen als die
vorhergehende Inſtanz zu erlaſſen.

(Sterblichkeitsſtariſtik.) Nach den
unterm 7. d. M. herausgegebenen Veröffent
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin
über die Geſammtſterblichkeit in den 272
deutſchen Städten und Orken mit 15000 und
mehr Einwohnern während des Monats Oetober
1898 hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf
den Zeitraum eines Jahres berechnet betragen
a. weniger als 15,0 in 31, b. zwiſchen 15,9
und 20,0 in 105, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 88, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 29, e.
zwiſchen 30,1 und 35,0 in 11 und t. mehr als
35,0 in 8 Orten. Die geringſte Sterblichleitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wilhelms
haven in der Provinz Hannover mit 7,8, dagegen
die größte die Stadt Wathenſcheid in der Provinz
Weſtfalen mit 64,5 zu verzeichnen. In den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und
mehr Einwohnern hat die Sterblichkeit während des
Berichtsmonats gleichfalls wie oben auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet
S betragen in: Mühlhauſen i. Th. 13,7, Erfurt
15,1, Wittenberg 16,5, Merſeburg 17,3, Halber
ſtadt 17,7, Nordhauſen 18, Naumburg 20,2,
Stendal 20,4, Zeiß 21,3, Magdeburg 22,6, Staß
furt 22,8, Burg 23,0, Eisleben 23,4 Weißenfels
23,5, Halle 25,0 (ohne Ortéfremde 19,6) Aſchers
leben 27,0, Quedlinburg 27,1, Giebichenſtein 27,8
und in Schönebeck a. E. 27,8. Die Säuglings-
ſterblichteit war im Monate October d. J. eine be
rächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lbend
geborenen in 21 Orten, unter dieſen auch Aſchers
leben mit 346 und Schönebeck a. E. mit 435; die
ſelbe blieb unter einem Zehntel der Lebendgeborenen
in 11 Orten.

Aus den Kreiſen Hnerſart nud Merſeburg.
S Körbisdorf, 20. Dez. Beim Reinigen eines

Kanals verunglückte der Arbeiter Friedrich Sch ö be
hier, indem er von einem gelockerten Stein ahrutſchte
und auf die eiſerne Scheideplatte ſtürzte, wobei er
ſchwere Verletzungen erlitt, die ſeine Ueberführung
in die Halleſche Klinik nothwendig machten

X Kiederwünſch, 20. Dez. Bei der heutigen
Ackerverpachtung der dem Gutsbeſitzer Friedrich
Weber gehörigen Ländereien, ca. 90 Morgen,
wurden im Hurchſchnitt 38. Mk. pro Morgen ge
boten Jm benachbarten Oberw ünſch machte
am Montag der noch unverheirathete Handarbeiter
Wen zel aus Furcht vor Strafe ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Derſelbe hatte das Vertrauen
des Gutsbeſitzers K. bitter getäuſcht und ſich Jahre
lang arge Verunkreuungen zu Schulden kommen
laſſen.

Banmersroda, 260. Dez. Geſtern Abend
hatte die ſchon im 68. Jahre ſtehende Frau Land
wirth Siebeliſt beim Aufhängen von Wäſche das
Unglück, infolge eines Fehltrittes hinzuſtürzen und
den rechten Arm zu brechen

S Freyburg, 20. Dez. Von einem plößlichen
Tode wurde der erſt 38 Jahre alte Dr. med. Weber
ereitt, der am Sonntag Morgen entſeelt in ſeinem
Bett gefunden wurde. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
ben ein Ziel geſetzt.

g Reinsdorf, 20. Dez. Hier wurden in einem
Garten im Freien blühende Veilchen gefunden.

g Schkeuditz, 21. Dez. Bei Bedienung der
Getreidereinigungsmaſchine kam der Arbeiter Karl
Kühme in Beudis mit der rechten Hand in das
Getriebe der Maſchine, wodurch ihm drei Finger
der rechten Hand vollſtändig abgequetſcht warden

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Dez. Kaltes,

G z u J wechſelnt hewöolt windi e8 Wette SehneNanntem Darum ab auch Albums mit Photographien wechſelnd bewolttes, windiges Wetter mit Schnee.

Ferner iſt die Verſendung von gedriſecten Viſiten



Allerlei Weihnachtsbräuche.
E Mancherlei Bräuche, welche bei der Feier des

Weihnachtsfeſtes ſowohl in Deutſchland als auch in
anderen europäiſchen Ländern geübt wurden, haben
ſich bis auf unſere Tage allerdings mehr oder
weniger originell erhalten. Ueber dieſelben
iniges zu erfahren, dürſte manchem unſerer Leſer
n dieſer feſtlichen Zeit intereſſant ſein

Das „Weihnachtstuten“, ein vralter Brauch,
hat in denſehr alten Fiſcherdörfern Pichels
dorf und Tiefwerder an der Havel bei
Spandau bereits in der Adventzeit wieder ſeinen
Anfang genommen. Sechs der älteſten Schulknaben,
die von den Mitſchülern dazu ausgewählt werden,
blaſen allabendlich zwiſchen 5 und 6 Uhr und
laſſen vor jedem Hauſe ihre eigenartige Muſik aus
ihren Hörnern erſchallen. Am Weihnachtsheiligabend
ſelbſt begeben ſie ſich dann in die Häuſer und em
pfangen von den Bewohnern Weihnachtsgaben. Jn
früheren Jahren fand am dritten Feſttage für die
Erwachſenen noch das ſogenannnte „Sternbier-
Feſt“ ſtatt, dem der Umzug des „Königs vom
Mohren lande“ voranging, wobei der Stern
voraufgetragen wurde. An der untern Saale
trifft man zuweilen noch den „Herodeskaſten“
an. Arbeitsloſe Männer ſind es gewöhnlich, die
nach Art der Kaſperle Theater mit dieſem umherziehen.
Auf einem längeren Stiele, der zugleich als Axe
dient, ſitzt ein Kaſten mit Glasſcheiben. Durch eine
einfache Mechanik werden die darin befindlichen
Pappen, die Weiſen und den Herodes darſtellend,
in Bewegung geſetzt. Monotoner Geſang, der die
bekannte bibliſche Geſchichte zum Gegenſtand hat,
begleitet die Darſtellung, und nacheinander erſcheinen
die Perſonen an geeigneter Stelle auf der Bildfläche.

Die Weihnachtéfeier beiden preußiſchen
Lithauern verläuft weſentlich anders als bei den
Deutſchen oder bei den Polen. Von der Weihnachts
tanne, von feſtlichen Schmäuſen und Vergnügungen
an den Weihnachtstagen wiſſen die Lithauer nichts.
Der Weihnachtsabend wird bei den Lithauern ſehr
ſtill begangen, und zwar ſinden im häuslichen Kreiſe
nur längere Andachten ſtatt. Auf dem Lande kommt
es noch vor, daß um Mitternacht die Obſtbäume des
Gartens mit einem Strohbande am Stamme um
wunden werden, damit die Bäume im nächſten Jahre
beſſer tragen. Derfenige, der die Obſtbäume um
windet, darf dabei kein Wort ſprechen, ſich nicht
umſehen und muß in ganz weiße Gewänder gekleidet
ſein. Früher buk man in einigen Gegenden Lithauens
wor dem Feſte Kuchen, von denen man große
Stücke für die Vögel in die Gärten und auf die
Felder legte. Dieſe Sitte iſt jetzt vollſtandig ver
ſchwunden, aber der lithauiſche Bauer ſtreut noch
heute in der ganzen Weihnachtswoche bis zu Neu
fahr in Gärten und in ſeinem Hofe Futter für die
Vögel aus.

Einen ganz ähnlichen Brauch übt man in Nor
wegen noch heute. Am Weihnachtsabend werden
tamenreiche Garben hoch auf einer Stange bei jeder
Wohnung auf dem Lande ausgeſtellt Der Brauch
wird „Juleneg“ genannt, das heißt auf deatſch
„Weihnachtsbüſchel“. Ueber dieſen leſen wir:
In weiker Entfernung ſchon wird man auſmerkſam
auf den Jubel, anf den Lobgeſang des frohen Haufens
in einem ſolchen Weihnachtsbüſchel. Man möchte
glauben, daß die auf und abkletternden, hin und
her hüpfenden, kopfunter und kopfüber purzelnden
Vögel ganz vergäßen, einen Leib zu haben. Ein
norwegiſcher Dichter läßt die Vogelſchaar über den
Weihnachtsbüſchel ſich u. a. wie folgt ausſprechen:

„Ein Käthner, der arm im Walde wohnt,
Gab uns den Büſchel, der am Pfahle thront.
Er hatte nur drei, gab einen uns hin
Das Chriſtkind regt ihm den ſtillen Sinn.
Der Schnee ſtürzt über das niedrige Dach;
Wir hauſen im Büfchel, bewahrt und gemach.
Gott ſegne den Geber, ſein Herz und ſein Handeln!
Möcht ihm dieſer Büſchel in Gold ſich verwandeln

Ganz eigenartig geſtaltet ſich auch die Weih
nachtsfeier bei den Huzuülen, einem rutheni
ſchen Volksſtamm, der an den nordöſtlichen Ab
hängen der Karpathen im öſtlichen Galizien und in
Der Bukowina ſeßhaft iſt. Den heiligen Abend muß
jeder Huzule im eigenen Heim verleben. Von nah
und fern ſtrömen deshalb die Männer herbei aus
Rumänien, Ungarn, aus den Wäldern, wohin ſie
des Verdienſtes halber ausgezogen ſind. Die Frauen
haben indeſſen ſchon die Wohnungen feſtlich ge
ſchmückt. Am 24. Dezember beſorgen die Männer
die Wirthſchaft, das Vieh u. ſ. w., die Frauen
dagegen kochen und backen. Die Mahlzeit am
heiligen Abend iſt eine ziemlich reichhaltige. Das
Hauptgericht bildet die Kutig: gekochter, mit
Honig vermengter Weizen. Dann werden gefüllte
Täubchen, die in Oel gebacken ſind, gegeſſen, ferner
mit Bohnen gekochte Backpflaumen, mit Mohn, Käſe
oder Kraut gefltllte Klöße, getrocknete Pilze, Runkel
rübenſuppe mit Graupen aus türkiſchen Weizen
Sauerkraut mit denſelben Graupen, ferner getrocknete
Fiſche, die in der Sauerkrautbeühe gekocht werden
und zum Schluß Kmyſ ch ein Backwerk

Thiere. Berühren ſie einen Dchſen, ſo iſt dies ein

ſetzung eines wilden Schweinskopfes auf die Tafel

türkiſchem Weizen mit Möhm. Während des Abend
brotes wird Branntwein getrunken, in wohlhabenden
Familien auch Wein. Vor dem Mahle wird in die
Stube ein Kalb oder Lamm geführt, das der Hause
herr mit folgenden Worten begrüßt: „Helfe Gott
dir den heiligen Stern der heiligen Weihnacht zu
erleben Darauf antworten die Dienſtboten oder
Kinder „Helfe Gott, daß du Glück erleben mögeſt
und Geſundheit für dich und dein Vieh!“ Darauf
reicht man dem Thiere von eder Speiſe, die füv
die Huzulenfamilie bereitet iſt. Wenn der erſte

Tifche. Der Tiſch iſt mit Stroh oder Heu gedecht
und erſt darauf wird ein Diſchtuch gelegt. Alle
beten das Vaterunſer, indem ſte ſich oft verneigen.
Bei Tiſche ſitzen die Männer zur Rechten, die Frauen
zur Linken und zwar dem Alter nach. Man trinkt

etwas von der Kutig auf einen Löffel und wirft es
an die Dege. Hleibt der Weizen an der Zimmer
decke kleben, ſo kritt ein fruchtbares Jahr ein, wie
der Huzuke glaubt.
Abend bedeutungsvoll für das künftige Jahr. An
dieſem Tage darf man im Freien nicht laut ſprechen
und den Ausdruck Mohn“ nicht gebrauchen denn
ſonſt kann man ſich das ganze Jahr vor Flöhen
nicht retten. Auf den Herd darf man keine Axt
legen, denn andernfalls werden unendlich viel Töpfe
zerſchlagen. Jn einem Hauſe, in dem am heiligen
Abend der Hausherr auf die Dienſtboten raiſonnirt,
wird das ganze Jahr hindurch Unfrieden herrſchen.
Während der Abendmahſzeit führt man luſtige Ge
ſpräche, ſengt Weihnachtslieder und trinkt gegenſeitig
auf das Wohl.

ſchlecht ergehen. Die ganze Nacht darf die Gluth.
auf dem Herde nicht erlöſchen, in manchen Hütten
wird Ke bis zum Dreikönigstage erhalten.
der Abendmahlzeit beſuchen ſich die Nachbarn und
ſagen ſich gegenſeitig die größten Artigkeiten
und Schmeicheleten. Am heiligen Abend bemühen
ſich guch die jungen Mädechen, einen Blick in
die Zukunft zu werfen. Nechts gehen ſie einzeln
auf den Hof und horchen, von welcher Seite ſte
einen Laut vernehmen. Von dieſer Seite kommt
der Zukünftige. Andere gehen im Finſtern in den
Kuhſtall und ſuchen mit ausgeſtreckten Händen die

Zeichen, daß ſie noch im Carneval heirathen. Jſt
das berührte Thier eine Kuh, ſo bedeutet dies nichts
Gutes, dann muß das Mädchen ſchnell ſagen:
„Möge der Wolf dieſe Hexe freſſen!“ In der
Weihenacht ziehen von Haus zu Haus die Weih
nachtsliederſänger. Auch die ſogenannte Kirchen
hruderſchaft geht, Weihnachtslieder ſingend und
Gaben ſammelnd umher die Sänger werden von
Geigern und Flötenſpielern begleitet, einer aus der
Schaar giebt mit einer Glocke den Tackt dazu an.
Jn den Weihnachtsltedern der Huzulen iſt viel
Naivität und urwüchſtger Humor enthalten. Vor
köommniſſe aus dem täglichen Leben werden in den
Himmel verpflanzt und die Heiligen nehmen die
Phyſiognomie, die Auſtchten und Sitton der
Huzulen an.

Zum Schluß ſoll noch auf einige Weihnachts
bräuche, wie ſte vor mehr als 250 Jahren unter
der Regierung der Königin Eliſabeth und ihrer
Vorgänger in England geübt wurden, hinge
wieſen werden. Einige derſelben laſſen ſich auf
heidniſche Zeremonien zurückführen, mit denen die
Druiden zur Zeit des Winterſolſtitiums das Feſt
ihrer oberſten Gottheit feierten; dahin gehört die
Sitte, das Haus mit Miſteln zu ſchmücken, die
wohl nicht mit Unrecht von dem Gebrauche dieſer
Pflanze bei den druidiſchen Zeremonien hergeleitet
wird. Unter den zahlreichen Gebräuchen, welche
zur Zeit der Königin Eliſabeth zu Weihnachten
geübt wurden, iſt die Ernennung einer Perſon be
merkenswerth, welche von den angeſehenſten Ein
wohnern eines Dorſes oder Kirchſpieles gewählt
wurde und die Verpflichtung ſowohl als das Recht
hatte, eine Schaar luſtiger Brüder zu verſammeln
und ihnen allerhand Scherze und lolle Streiche
beizubringen, um das Volk, vornehmlich auf dem
Lande, dadurch zu beluſtigen. Dieſe ſcherzhaſte
Perſon wurde der Meiſter der Unordunng“ oder der
„Abs der Thorheit“ genannt. Die kirchlichen und
weltlichen Behörden drückten bei ſeinem Treiben ein
Auge zu und waren ihm micht hinderlich, wenn er
mit der Schaar, die ſeinem Banner folgte, auf
Kurzweil und Abenteuer auszog. Selbſt bei Hofe
und in den Häuſern des hohen Adels wurde ein
ſolcher Beamter ernannt, um die Weihnachtsluſtbar
keiten zu leiten ſeine Amtsführung begann im An
fang des Dezember und endigte erſt am Tage
Mariä Reinigung (2. Febr.). Ein anderer ur
alter Gebrauch auf deſſen Beobachtung mit großer
Strenge gehalten wurde, war die feterliche Auf

Nach Mai d. J. befand ſich der ſ. Zt. hier Studirens halber ſich

Auch glaubt der Huzule, daß es
denjenigen im nächſten Jahre wohlergehen werde,
von denen man bei dieſer Abendmahlzeit gut ſpricht,
von wem man jedoch ſchlecht ſpricht, dem wird es

von welchem die
fang eine
Lieder zum Preiſe des Lieblingsgerichtes, wobei ſie

zunächſt Branntwein, dann nimmt der Hausvater von den Gäſten unterſtützt wurde, die den Chorus
machten und aus Leibeskräſten ſcheieen, dis ſie vor
Erſchöpfung genöthigt waren, ſich im Alekrug neue
Kräfte zu holen. Ein dritter Brauch war die

Ueberhaunpt iſt der Heilige

des Speiſeſdales er wohlhabenden Grundbeſitzer
wo eine zahlreiche Geſellſchaft von Berwandten und
Freunden zu Weihnachtsſchmaus verſammelt war
Von der Zeit der alten Sachſen her, deren Reichs
thum hauptſächlich in großen Schweineheerden be

ſtand, iſt das wilde Schwein von den Engländer
immer in Ehren gehalten worden am erſtenge

Weihnachtsfeiertage gab es regelmäßig das erſte
Gericht ab, das aufgetragen wurde.
Kopf wurde in einer geräumigen

Der gewaltige
Schüſſel, ge

ſchmückt mit Rosmaxin und Lorbeerzweigen, von
Stern am Himmel erſcheint, dann ſeht man ſich zu dem Vorſchneider hereingetragen unter dem Vortritte

von Trompetern, Pfeifern und Trommlern, während
die Anweſenden ein lautes Hurrahgeſchrei erhoben.

Halle widertönte; hierauf
eigens dazu beſtimmte Perſon

Einbringung des großen „Weihnachtstloges

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 21. Dez. Das hieſige Schöffengericht befaßte

ſich geſtern mit einer Beleidigungsklage, die der
Staatsanwalt, als im öffentlichen Intereſſe
liegen d, gegen den Angeſtellten der Halleſchen Stadtbahns
Geſellſchaft, Oberführer Grot he hier eröffnet hatte. Jm

auſhaltende Prinz von Radziwill mit einem Studien
genoſſen von Breſſo. auf dem Hinterperron eines Stadt

bahnwagens auf der Fahrt von Bad Wittekind nach dem
hieſigen Bahnhofe Durchlancht ſaß auf dem Strom um
ſchaltechlinder und hielt die Füße nach vorn geſtreckt, ſo daß
die Ein und Ausſteigenden damit quer in Berührung
kommen mußten Der Oberführer Grothe, darauf aufmerk
ſam gemacht, erſuchte den Prinzen, ſich. von dem Cylinder zu
begeben und falls er ſitzen wolle, im Wagen Platz
zu nehmen. Das geſchah im höſlichen Tone. Der Prinz
brauſte auf und gebrauchte dabei die nicht ſalonfähigen
Worte: „Halten Sie die Schnauze, ſonſt ſchlage ich Jhn
in die Freſſe.“ Nunmehr faßte Grothe den Prinzen und zog
ihn von ſeinem Site herab, der Prinz ſchimpfte weiter und
ſpie dem Beamten ins Geſicht. Da ſoll Grothe die Worts
gebraucht haben So ein gemeiner Kunde Dieſen Worte
ſind aber, wie faſtgeſtellt, aus dem ſich über den Vorfall
empört zeigenden Publikum gekommen. Statt daß den
Prinz, der hier ſchon mehr dergleichen Streiche ausgeſühgt
hat, als Angeklagter erſchien, wurde Grothe belangt, indeſſen
für ſtraffrei erklärt, da er eine ihm zugeſagte Beleidigung
ſogleich erwidert habe.

Vermiſchtes.
Die Vorgeſchichtede s Duells Seitz-Pfeiffer)

fällt nach dem „Bayer. Curier“ in die Manöverzeit zurück.
Der Major hatte ſich gegen die Frau des Premiers Frei
heiten erlaubt gegen welche Leyterer mit Recht eintreten zu
ſollen glaubte. Bei einer Begegnung auf der Straße ver
ſagte der Premierleutnant dem Major den Gruß. Darauf
vom Major angeredet, erklärte der Premierlenknant, daß er
einen Schuft nicht grüße. Jn Folge deſſen zog der Major
auf offener Straße den Degen und der Premierkentnant
den ſeinen. Es wäre ſchon damals zu einem Blutvergießen
gekommen, wenn nicht das Publikum die Streitenden ge
rennt hätte. Die Folge dieſes Vorganges war die
Penſionirung beider Offiziere

Ueber die Strandung des deutſchen
Dampfers „Nord,“) deren aus 18 Mann beſtehende
Beſatzung bekanntlich von dem ſchwediſchen Dampfer „Saha
gerettet wurde, geht der „Voſſ. Ztg. noch ſolgender nähere
Bericht zu Der „Nord“ wurde während des furchtbaren
Schneeſturmes in der Nacht zum Donnerstag an der
ſchwediſchen Küſte auf eine Klippe geworfen, wo er ſich ſo
ſchnell mit Waſſer ſüllte, daß jeder ſich retten mußte, wie
er ging und ſtand. Man ſprang über herborſtehende Klippen,
um zu einer nahen Felsinſel zu kommen, wobei die Leute
bis zum Halſe im Waſſer waten mußten. Der Kapitän
hatte nicht einmal Schuhzeug an Auf der kahlen Jnſel
mußten die Schiffbrüchigen bei 15 Gr. Kälte und heulendem
Schneeſturm eine ſchreckliche Nacht zubringen. Am nächſten
Worgen beſchloſſen die von Kälte und Hunger leidenden
Leute, zum Dampfer zurückzukehren, zu welchem Zweck ein
Mann zum Dampfer ſchwamm und dann ein Tau zur
Jnſel warf, an dem ſich die übrigen herüberholten. Nach
vieler Mühe gelang es, in's Innere des inzwiſchen tiefer
geſunkenen Fahrzeuges zu kommen und Proviant und
Kleider zu erreichen. Dann ſpähte man eifrig nach Hilfe
und gab von Zeit zu Zeit mit Signalbomben Zeichen. Aber
erſt in der Nacht zum Sonnabend wurden die Signale vom
Dampfer „Saga“ bemerkt. Trotzdem es mit größter Ge
fahr verbunden war, in die Nähe der Strandungsſtelle zu
kommen, wagte ſich die „Saga doch dorthin. Eins ihrer
Boote wurde vom hohen Seegang zerſchlagen, aber endlich
konnten alle Schiffbrüchigen an Bord gebracht werden, wo
ihnen ſorgſame Pflege zu Theil wurde. Spater fanden r
Aufnahme im Krankenhaus zu Geſles Die Hälfte der Leute
hat während des zweilägigen hilſloſen Zuſtandes ſo ſchwere
Froſtſchäden davongetragun, daß Operattonen an Zehen und
Füßen nöthig ſein werden. Der Dampfer „Nord“ gehört
nach Geeſtemünde, der Kopitän heißt Rud. Becker

Große Kälte) herrſche in Finmarken. Am
Montag wurden von dort 27 Grad Celſius gemeldet
Eine Folge davon iſt, daß die Wölfe äußerſt zudringlich
ſind und in den Nächten bis an die Wohnungen kommen
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darin dteu r de v g i i iemli ähl ikaniſche Blätter folgende Anekdote:ſang Und Wie dies am Sonnabend, Nachts bei Boſſegop in der Nähe Nr. 47. wurden zur Seite geworfen und erlitten ziemlich n r r e e e ne
her, dec r n e er e e Hin a ſerres Bei Nörre Lyngvig in Awerilonerin in mit glühenden Liebesbriefen und enthüllte

i ei Poſt e zerriſſen e Tweineh ich e er Rheydt verſuchte ein der Nahe von Ringkjöbing ſtrandete Dienſtag Nachmittag ſchließlich ſogar ihren Namen, der ein ſehr geachteter war
kerden (Familiendrama.) Jn Rhey udete tſchoß ſch aber ſchließlichden E n be Siſendreher ſeine Frau und ſein Kind zu ermorden Die der ſchwediſche Schooner „Competitör“ aus Kalmar, welcher Alvary wußte nicht, was thun, en hloß ſich a e

den NMländern Frau erhielt einen tiefen Feilenſtich in die Lunge, ſo daß von Weſthartlepool mit Kohlen und Maſchinentheitlen als doch, ſeiner überſchwänglichen e eine n e
ca n i jfelt wird. Der Thäter wurde Ladung ausgelaufen war. Das Schiff iſt völlig wrack, die rechtweiſung zu geben. Er ſagte der Schönen ein eeiſt An ihrein Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäter n x Theile desäßig daß verhaftet Beſaßung ertrunken. Mittwoch Morgen ſtrandete dichein zu und zwar an einem der belebteſten Theile deS aſe S Vögeln i talien) Wie bei Weichſelmünde der ſchwediſche Schooner „Aron“ in Broadiway mittags 12 Uhr. Eerkennungszeichen bei beidener gewalt (Maſſenmord von Vögeln in Jta ien.) r en n ſenden an der veſtimmtenn Schlige der „Torriere dellg ſera verichtet, rühmten ſich jüngſt in hoher Brandung. Der Schopner, welcher eine Hoſzladung ne rohe Pel Pünktlich erſchien Alvar e icht allein

bee üſſel, ge Her Wirthſchaft zu Mafland einige vom Vogelfange ſührte, wollte Neufahrwoſſer als Nothhaſen anlauſen, ver Stelle er kam aber zum Entſetzen der Schö nen d hen
t ägen, Zurtickgekehrte Bauern, in den letzten zwei Wochen mit ihren fehlte aber in der Dunkelheit die Hafeneinfahrt und wurde ſondern ſchob einen Kinderwagen e ſich her, in de
ter dem Vertng Retzen ungefähr neun Doppelcentner kleine Vögel auf den Strand getrieben und dort zerſchlagen. Drei ſich Arampelnd ſein jüngſtes Kind e d le
imlery v in gefangen zu haben Es waren 43 200 Stück, die hin Mann der e re welche e vre n n Ufer e nern e e et Kheikiader

hgeſchee, Mend gecordet wurden. Das Dutzend gilt gegenwärtig durch reichen wollten kenterten in der Brandung und wurden abſchnei eze inkundi hein läv

h gert a nd gilt geg g n u i wurd ed erhoben ſchnittlich 60 Centimes, die nen konnten ſomit mehr als von einem Offizier der Weichſelmünder Garniſon mit Hilfe in grimmigem e e e e er e
te5 hieran 000 Lire in die Taſche ſtecken, und der hohe Gewinn ſpornt don Fiſchern gerettet. Der Raketenapparat der Retlungs KReben und geben damit der nſicht, daß de m

Vmmte gut ſie ſebenſals zu weiterem Thun an ſtalion verſagte, doch gelang es dem Rettungsboot der ſeiner ſcharfen Säure beim Trinken keine n v
ächtes un (Hie Aſche des Columbus Wie aus Madrid Lootfenſtation, das Wrack zu erblicken und den Kapitän mit Empfindun en in der Kehle hervorruft, n v

t b e ſie herichtet wird, degeben ſich alle Miniſter nach Cadix, um den e in en e v r Eindruck. Sauer und wenig iſt die Signatur de
horuge Die Aſche des Columbus, die dieſe Woche aus Habanna bergen. Der Strilſunder Schooner Maria ei JahrgangBren, dig ſie n Hort eintrifft zu empfangen Die Urne mit der Aſche Leba geſunken, die Mannſchaft iſt ertrunken v letzte e e e v T e e

im r wird von Marine- Offizieren getragen werden. Ceuchtende Roten.) Jn Petersburg ſind Muſik von 250 Francs, den ein Geſetz von 0 allen d9 Alekmg hege Der Zuſt i e bernertet iſchen Dogen noten in den Verkehr gebracht, die mit einer Farbe gedruckt der erſten franzöſiſchen Republik und des erſten

Dr e an re zian o hr gebracht, mit einer Farbe gedru erſten et auch war die Hakaſtes) kam am Dienſtag auch in der italieniſchen Knd, die im Dunkeln leuchtet Dieſe Noten ſollen ſich im Kaiſerretchs mit wenigſtens zwei l e in o
a Atstloges- Deputirtenkammer zur Sprache. Jn Exwiderung auf eine Dunkeln ſo leicht leſen laſſen, daß die Beleuchtung der e n ren durch den Feind bewilligte i
enkrechten Pfo Anfrage Pecolatos und vier anderer Deputirten über die Notenpulte überflüſſig wird. Jahre alt geſtorben. S 8ſtellt nie Weſchädigungen, welche an dem Dogenpalaſte in Venedig (Has Tragen eines unechten Tranringes e e des Se e e

5 e und Feſgeſteltt ſien, und die Gefahren, die daraus entſtehen hat für den Tiſchlergeſeken K. in Berlin böſe Folgen Sturmes der vergangenen h d Du ge und ber
n Erleichtung Kanten, ertlarte der Unterrichtsminiſter Baecelli, er habe Fehabt. K. zog ſich an Finger der rechten Hand eine und Dembeck bei Pußig etwa 500 en r Ger inde

r w chelegraphiſch einen Bericht erhalten, nach welchem nicht Verletzung zu, ſchenkte ihr jedoch keine Beachtung. Aber dahinter liegende theils dem Fiskus, theils der Semen

a von ltee r e r er e g ildet bru ige Wald der See weggeriſſenr des Grundde einmal der Schatten einer Gefahr beſtehe; in dem Be an ſeinem unechten Trauring hatte e gebildet re en de e enreen a T
war richte ſei aber der Rath ausgeſprochen, daß die im Palaſte und war in die Wunde gelangt. Schon na wenigen orden. Die Or ven, Karwer nr Fehonmen Heſindliche Markus Bibliothet verlegt werde Der Stunden war die ganze Hand ſtark geſchwollen. Das be ſind theilweiſe, die zu denſelben gebenden e re
Vgiehing einer Falſche Lärm, meinte der Miniſter, rühre von Klatſchereien, be ingte das Hinzuziehen eines Arztes Dieſer konnte ein vollſtändig überfluthet. Viele Winterſaaten ſin

m wilche gro e Zwiſtigkeiten und der re ne der e nur durch e der Tuberkuloſe in Englande n g Kentralverwaltung her. (Heiterkeit.) Baccelli ſchlo mit eine Amputkation des verleßten Fingers verhindern Be g d er eder Muſit mit den Worten, der Bericht e raſche Maßnahmen, und (Nutzen des Aberglaubens.) Einem Beſitzer in Jm Marlborough Houſe zu n n v wen
von ihm zu er Dieſe würden auch getroffen werden. Wenn aber nicht einem Dorfe bei Schirwindt wurden kürzlich 10 Mark unter dem Vorſiß des nen von eteren h e

Sie geringſte Gefahr beſteht warum ſoll denn die Bibliothek entwendet. Se Verdacht lenkte ſich auf das Dienſtmädchen, ſtatt an der auch Salisbury und Foſ e delte ſich
verlegt werden doch konnte ihr die That nicht nachgewieſen werden. Da einſlußreiche Perſönlichkeiten theilnahmen Sei unEiſenbahnunfall.) Beim Einlaufen des Wreſchener verbreitete eine alte in dem Anſehen einer Wunderdokkorin darur, über Mittel und Wege zuberaten, zur Be n g

igex, Zuges in den Poſener Bahnhof am Mittwoch Vormittag ſtehende Frau die Kunde, daß der Diebin mit der Veraus der Schwindſucht und anderer tuberkulöſer Kran Mir
Pfergetiht S Uhr 50 Minuten wurde ein mit Poſtpaketen beladener gaburg jeder einzelnen Mark ein Finger vertrocknen würde. Es wurde in der Verſammlung mitgetheilt daß eine ſü
eklage n Wagen, welcher auf dem Geleiſe ſtand, von der Maſchine Der Zauberſpruch wirkte An einem Morgen wurde das afrikaniſche Firma es übernommen habe, in London eine
gen a es Wreſchener Zuges ergriffen und umgeſtoßen. Die beim Geld auf Heller und Pfennig in einem Läppchen gewickelt Schwindſuchſsheilſtätte zu bauen und vollſtändig einzurichten

t e Einkaden beſchäftigte v iſtent ü elle d ſes vorgefunden Die Koſten ſollen 20000 Pfund betragendalleſchen Stadibohn Einkaden vbeſchäftigten Perſonen, und zwar ein Poſtaſſiſtent, auf h e en S Se tut n n v S
G eröſnet hatte gicg Poſtpacketarbeiter und (Abgekühlt) on dem kürzlich verßorbenen Sänger m
Studirens halber ſich e eerSS z Smit einem Studien
eperron eines Stadt
d Wittelind nach dem

iuf dem Strom um
vorn geſtrect, ſo daß

quer in Berührung
othe, darauf aufmerk

in gegen
Sär dieſen Theil übernimmt die Redartion

Her Publitum gegenüber feine Veranwortung.

Autüiehes

z. mr mne
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraſßze 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctionen

Ein Transport ſchwere und
leichtere

von den Cierge Bekanntmachung. zur Vermittelung von Verlänſen, ein Die einſtweilige Ver altung der durch den er gnten e Le v Tod des Jnſvectors Weinreich zur Erled gung Verpachtungen, Hyvothelet, Agrunter eie hochelegaster

rn Hekommenen Jnſperitorftelle des Königlichen Jie nicht ſalonfähigen

vnſt ſchlage ich Ihn
en Prinzen und zog

chimpfte weiter und

K Grothe de Vor
ande“. Dieſe Worte

ich über den Vorfall

en. Statt daß der
n Streiche ausgeſührt

rolhe belangt, indeſſen

zugeſagte Beleidigung

Kaattiche Baugewerksſchule eröffnet und in hat abzugeben ogs nrit 12,
armen Elberfeld eine ſolche ſeit dem I. Oct. W. Schöngerd, Halleſche Ste 25.

es R897 errichtet worden. Eine faſt neutls Seiteiffer Merſeburg, den 16. Dezember 1898. t neue
e Mandderzelt zurüch

in des Premiers Frei
mit Recht einen zu

g auf der Strafe ver
ar den Gruß. Auf
remierlentnant, daher

deſſen zog der Nojer

der Prewmierleutnan

u einem Vlutvergieher

m die Streitenden ge

Vorgange war die

des deutſchen
13 Rann teſte

ſchen Dampfer San
noch ſolgender nahe
ährend des furchtbare

Donnerstag an de

worfen, wo er i

z Lellen un
rvorſtehende Klihervorſteh an

c

Whriſtianen- Waiſenhanſes hier iſt von
uns dem Lehrer Wienecke übertragen worden,
Welcher zur Empfangnahme der fälligen Ein
wahmen und Leiſtung der erforderlichen Zah
angen von uns ermächtigt worden iſt

Merſeburg, den 17 Dezember 1838.
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

Bekanntmachung.
In Münſter und Frankfurt a. O. iſt mit

Weginn des laufenden Winterhalbjahres eine

Der Königliche Landrath.
Graf d Haußonville.

e

PferdeAnuetiWferde-Auetion.
Sonnabend den 24. M. Borm,

O hr, verſteigere ich im Gaſthof zum
Thäringer Hof hier freiwillig

L Reitpferd (Sjähr.
Schimmelwallach).

Werſeburg, den 22. Dezember 1898.
Tante Gerichtsvollzieher

Sonnabend den 24. Dezbr.
noch. von 2 Ahr an

grosse
Spiehwaaren- und
Pigarren-Auction

im „Caſtno“,
s it-

l C e z z
M von a Stück 15 k. an

n ſtehen jeden Markttag im
v Weiſthof zur alten Poſt zum Verkauf.

zur Anſertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2c.

Wegen Aufgabe meiner Liebhaberei ver
kaufe ich

noch verſchiedene gut eingewöhnte
W. lodvögel u. Kangrienßähne,

ſowie noch gut e haltene Bogelbauer
Gg Bank Poſtſtr. 6, Hinterhaus.

50Ctr. Fatterrühen n Ruger

G
gut im Ton, mit Kaſten preiswerth zu ver
kaufen Weiſzenfelſer Str. 48, part rechts.

t Dag SEine wene Kommode
und einige gebrauchte Nohrſtühle billig zu
verkaufen Kasse Tiſchlermſtr, Saud 6

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 2 Logis
mit je 2 St, K, K., Bodenraum und Zube
hör, ſowie Garten Antheil ſofort im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen und per 1. April
1899 zu beziehen. Reflektanten wollen ſich
beim Vizewirlh Herrn Richter, Annenſtr.
14a, part., oder bei mir melden.

Baum Lützkendorf, Holzhandlung
wutClobigkaner Straße 20

iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben einer einfenſtrigen Kammer
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 M. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 19—3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

e Mleliaerts, Mafor g. D.
2 Stuben und T Kammer an 1 der 2

Perſonen zu vermiethen und 1. April 1899
zu beziehen.

Bentel, Gotthardtsſtr. 39.hardts r. 36
iſt die 1. Etage vom 1. April 1899 ab zu
vermiethen.

Freundlich möbl. Zimmer,

Napp
Keht zu ſolidem Preiſe zum Verkanf im

allach,
Thüringer

a

d rDluß-Htaufer-Kilt
in Tyben uns Gläſern

mehrfach mit Golb und Silbermedaillen
Prämtirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde- und Klebemittel rühmlichſt bekannt
ſomit das Vorzüglichſte zum Kitken zer
brochener Gegenſſlände empfehlen.

Merſeburg: Oeto lege
Schafſtädt Ata mmer
e Nänchern

nimmt an
ein. Schmidt. Sand 9.

In S e zum PATENTE
4 GlodusHelbst Schner

S l S ſ. SDeutsche ſhhonberelſst an

See
Eure e

e z 5 5 7Kinder Nährzwichac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönhberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

2v

Nee e a M et eEeht Culmbacher Exporthbier.
„deutsches Porterbier.

Hürnherger Expörthbier,
„Köstritzer Schwarzhier.

Hhünchener Bürgerbräu.
Exporthier nach Münchener Art.
f. Lagerbier

Dessau Waldechlösschen.
ilsener,
Wöoizenlagerbier.

Oumer ſrtka., Champagner-Heisehbierſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch mpſiehlt in Globus Selbſtſchänkern

e C Bor cempfiehlt und Flaſchen frei HausA. Knoblauehs- Dammſtraſze

F 7 t
d zu verkaufen

ee

Le

un re kriegſtedt
22We rm

rer Merſelnrner Glubhns Selßfterſter Merſehnrger Globus Selbſt
9S re Verlag

on äAnkeraltendurg 59.



Farchesthemden
in éllen Größen, unnbertroffen billig

und preiewerth,

Männer Schürzen,
echt e von 75 Pf. an,

Sraueeſchürzen, Kragen
ſchürzen, Kinderſchürzen,

ſotte Hiandrurk
prima, garantirt echt, Meter 45 Pf.Rleiderbarchent, Meter 55 Pf.

bunte TahchentügerStrichweſtes, Aleterhofen er.

e
Max Wirth arbereGott h 40.Weihnacht e

empfehle ich

Möbel, Spiegel undPolſterwaaren
aller Artzu ſoliden Preiſen unter reeller Scräntte.

O. Per t. Aiſchlermeiſter,
Breiteſtr. 2.

Jeinſte Molßeret- Fafelbuttertäglich friſch in Stücken und e zit
billi ſten Tagespreis,

bele Hpeiſer und Wachöle,
Schmat), Margarine

in div. Preislagen,
Ia, Praum ſchpeiger Hemuſe

Conſerven
Milch Heiſe v. Hr. Hamllton,

echt o. Kacao's,
rned Wee

Feinſten Schweizer Kinburger
Kümmel, Romadur

Thüringer u. Jandkäſe, ferner
Jrühllück und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
inners Gelreide- Wreßhefe

allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräſtigem Aromga empfiehlt

C

Reſſiſchen Halat,r Nenngungen,
geräucherten Lachs,

Afeſſer, Senf und ſaure
Gurken

ewpfehit C. Zimmormann.

Geſchirrführer Verein
Die Beſcheerung ſinbet. Sonntag (erſter

Felertag) Nachmittag Uhr im „Thüringer
Hofe ſatt. Abends daſelbſt

Abeundunterhaltweeg,
wozu freundlichſt einladet der Vorſtand.

Keiſerville luts Halle
I. Weihnachtsfeier e

groß es Extra-Concert,
uegeführt vom Trompeteroorps des

Thüring. Husaren-Rogmts. Ar. [2.
Hirigent: Her Psein.

e Aufang 8 Nhr abends

el alleKuſſer Wilhelmshalle

W e
t

PaDdran.

Maleriſche Reiſe en Tegerzſee.Se n Serte. e
Meannor- Turm Voroin.

Am 2. Weihnachtsfeiertag
4 D. nachmittags 3 Uhr,
m B.6 De winnene im Saale der Kaiſer-Wilhelats Halle

Abends 8 r
Geſellſchafts abend

Großer WeihnachtsAusverkauf

in Rorbſtühlen von 5 Mk. an, Reiſekörben,
Waſch u. Tragkörben, Handkörhen, Wäſchepuſſs,

Papierkörben und derg(. mehr
zu den denkbar billigſten Preiſen.

d e r e a in großer KuswahlP en ceeemen
M. Bumnth's er bgeseha

gr. Ritter e

M uens

v pTheater in Merſeburg.
5Reichekrone.

Direction Krmaucl Wrespez,
Sonntag den 25. Dezember 1898

(als am J. Weihnachtsfeiertag):
Mit total neuer Ausſtattung

Ah
Jie Perle von Savagen.

CEharakterbild mit Geſang in 5 Aktenvon W. Friedrich

Dienſtag den D. Dezember 1898
(als am 3. Weihnachtsfeiertag):

S S
S S5 SS S SS S SJ S

e

e

4 e 11S S SeS S

S e SS e e
I

t z

n 7 e fe S
l

3 e o 3 S

i D

Bitteratrasde 23 m e

von Lorzaglichen Sitz u. bekannker Güte in allen Vreislkagen

ſchon von 90 f. grt,
Geſundheits-Corſets,

Puppen-(Corſets,
Schnürleiberſür Kinder und Erwachſe8—8 Anfertigung vach Nah jeder gewänſt ſien ne

Hochae chtkungsvoll

SCheeer,(im Hauſe des Herrn leere er.
Hchulränzel, Das eſundeſte Bann3 gebact für Kinder,

E. von Mürbteig ſelbſt gebach e à Pfd. 86 Pf.
ſolid und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt

E. Zahn, Salllernieiſterim Vereinszi e
ergut guge An ſchuß.

e

h ne h eaanteeeeeee rnMarne Bedan W Drug n Derlog von e M wer de e Berehnt e e
ESchmaleſtraſte 15.

e e
ehert Heyns

e

(Kriegshtns), auf „Jack“

Großer Operetten Abend,
einſtudi v

Die schöng Helona,
Große Buffo-Oper in 3 Akten

von Jacques Offenbach

IPie retten
Preußiſcher Beamtenderein,

Die außerordentkiche Hauytverſannlnt
findet nicht am Mittwoch den 28., ſondern

Donnerstag den 29. d. M.
abends 6 Uhr, in der „Reichskrone“ Hat

Der Vorſt.
Ein Arbeiter,welcher auch mit Pferden umzugehen venen

wird geſucht. Zu erfragen in der Exped. d S
Bei Zunehmendem Froſt ſuche ſofort

5 Arbeiter
zum Rohrſchneiden. an nen,

ſt J hTüchtige Maugmeterbauer,
durchaus erfohrene, ſolibe und zuve laſſe
Leute, gegen gute Bezahlung geſucht. Schritte
liche Angeboſe unter S I 4372 an
Bwekolf Moese, Stuttgart.

Arbeit nei
der LandwirthſchaftskammerHalle a/S. e 29 nie

bereits jegt für Neujahr atn: Led. Pferde

utiw Ochſenknechte, Hans und Bemädehen, verh. u. led. Kahfütteres, erh.
u. les Schweizer n. Tagelöhnerſam tie

Stelleunachiweis iſt koſtenfrei.
Für ein hreſiges Vangeſchäſt wird ein

junger Mann, der ſich als

Bauſehretber
s und im Zeichnen ausbilden will, per I. Jan
S 1899 oder ſpäter geſucht.

Geſl. Angebote unter W. W 3 in der
Expedition d. Bl. erbeten.

Jch ſuche ſofort wegen Erkrankang,
wenn auch nur zur Aushülfe, ein in
Nähen, Plätten u. Serviren gewandies,

Stubenmädchen
Nür mit beſten Zeugniſſen vorzuſtellenfrüh bis 11 r und nachmittags dan

bis 5 Uhr bei

Wrau arle Berger
n e 4.Wegen olbblicher en des

Dienſtmädchens per ſofort geſucht

ein tüchtiges, ordentlichesDienſtmabehen
bei hen Lohn, event. auch eine

Aufwartung
für den ganzen Tag.

Alhurt Queek,
an n 2 Tr.

e en14--16 SJahr, für Kinder und Hausarbeit
ſucht ſofort vder I. Januar 1899 Reſtanratent

wer Halle a. S.,n n etAnſtändiges Mädchen von auswärts R
Jahre alt, wünſcht, da ſie ſchon länger als
Verlaufe xin thätig, bis 1. Januar Stellung
als Verlänferin in eder Branche durch

Frau Masse Johannisſtr. 2.

Große h geze Kgte
abhanden gelom en. Wiederbri ger erhält
Belohnung Oelgenbe Hof.
Ein ſrupphagriger Hund

hörend, iſt ent
Laufen. Derſelbe iſt gegen Belohnung abzu

geben Bunrenee

i

2
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